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Drittes internationales multidisziplinäres Forum über neue Drogen
24.6.2013

DRITTES INTERNATIONALES MULTIDISZIPLINÄRES FORUM ÜBER NEUE DROGEN, 27./28. JUNI 2013, LISSABON
Über 100 Experten aus der ganzen Welt analysieren internationale Entwicklungen im Bereich neue Drogen
(24.6.2013, LISSABON) Führende europäische und internationale Experten kommen vom 27. bis zum 28. Juni in Lissabon zusammen, um Bilanz über das weltweite Phänomen der neuen Drogen zu ziehen. Das dritte internationale multidisziplinäre Forum über neue Drogen, das von der EU-Drogenbeobachtungsstelle (EMCDDA) in Zusammenarbeit mit Europol veranstaltet wird, bringt über 100 Teilnehmer aus rund 40 Ländern zusammen (1).
Die Veranstaltung baut auf den Ergebnissen früherer Foren auf: dem zweiten interdisziplinären Forum über neue und aufkommende psychoaktive Substanzen, das im Juni 2012 gemeinsam von dem EMCDDA und dem NIDA in Palm Springs ausgerichtet wurde, und dem ersten internationalen multidisziplinären Forum über neue Drogen, das im Mai 2011 von dem EMCDDA in Lissabon veranstaltet wurde. Der Schwerpunkt dieser Veranstaltungen lag auf der zunehmenden globalen Dimension des Phänomens und der Bedeutung internationaler Zusammenarbeit bei der Reaktion auf dieses Problem (2).
Im Vorfeld des diesjährigen Forums erklärte der EMCDDA-Direktor Wolfgang Götz: „Vor wenigen Jahren noch spielten neue Drogen im Allgemeinen in der Drogenpolitik eine untergeordnete Rolle. Aufgrund des fortschreitenden Marktwachstums, zu dem insbesondere die sogenannten ‚Legal Highs‘ beitragen, hat sich das Problem jedoch zu einer komplexen Herausforderung entwickelt, die heute international von großer Bedeutung ist.“
Götz fügt hinzu: „Dieses Wachstum haben Unternehmer bewirkt, die Lücken in der Drogengesetzgebung ausgenutzt haben. Es wurde außerdem von unserer zunehmend globalisierten und vernetzten Welt vorangetrieben. Heute zeichnet sich ein beispielloses Wachstum der Anzahl, Art und Verfügbarkeit neuer Drogen ab, das Zusammenspiel zwischen den neuen Drogen und den Märkten für illegale Drogen nimmt zu und es gibt eine höhere Beteiligung organisierter Kriminalität.“
Das EU-Frühwarnsystem (EWS) zur Überwachung neuer psychoaktiver Substanzen, das von dem EMCDDA und Europol betrieben wird und seit 1997 aktiv ist, stellt sicher, dass Europa weiterhin eine Vorreiterrolle in diesem sich schnell ändernden Bereich einnimmt (3). Beträchtliche Entwicklungen seit dem Forum im Jahr 2011 haben das Thema zu einer komplexen Herausforderung für Wissenschaftler, Strafverfolgungsbehörden und politische Entscheidungsträger werden lassen. Dieses Jahr werden die Experten die neuesten Entwicklungen in sechs thematischen Sitzungen diskutieren:
· Neue Drogen: ein Gesamtbild – historischer Kontext, Sicht der öffentlichen Gesundheit, Motivation der Konsumenten, Rolle der Strafverfolgung, Herausforderungen für die Drogenpolitik;
· Nationale, regionale und globale Sichtweisen auf neue Drogen – Präsentationen zu wichtigen Entwicklungen und Initiativen auf der ganzen Welt;
· Ermittlung, Überwachung und Verständnis der aufkommenden Schäden durch neue Drogen – aktuelle Informationen aus der forensischen Wissenschaft, der Toxikologie und dem Gesundheitswesen;
· Veränderung als einzige Konstante: Strafverfolgung und neue Drogen – das zunehmende Zusammenspiel zwischen neuen Drogen und den Märkten für illegale Drogen; Initiativen der Strafverfolgung;
· Die Zeichen verstehen: Schritt halten mit der Entwicklung neuer Drogen – bewährte Verfahren, neuartige Ansätze, was können wir von Konsumenten neuer Drogen lernen;
· Maßnahmen gegen neue Drogen – erfüllen sie ihren Zweck? – Schwerpunkt auf Erfahrungen und aktuellen Entwicklungen in Neuseeland; Beiträge von Sachverständigen und offenes Forum.
Das Ziel des Forums ist es, Informationslücken und Forschungsbedarf zu ermitteln, zukünftige Entwicklungen und Herausforderungen vorauszusehen und die Rolle der Strafverfolgung zu untersuchen.
Das EWS überwacht mittlerweile mehr als 300 neue psychoaktive Substanzen. Die Zahl der neuen Substanzen, die erstmals über das Frühwarnsystem in der EU offiziell gemeldet wurden, stieg von 24 im Jahr 2009, 41 im Jahr 2010 und 49 im Jahr 2011 auf 73 im Jahr 2012 (4). Die Schwerpunkte des diesjährigen Forums sind innovative Methoden und Mechanismen zur Überwachung neuer Substanzen und sich abzeichnender Tendenzen sowie Maßnahmen gegen dieses Phänomen. Internationale Referenten stellen aktuelle Informationen zu den neuesten Entwicklungen vor und untersuchen den Zusatznutzen, den die Koordinierung der Maßnahmen mit sich bringt.
Ein multidisziplinärer Ansatz ist von zentraler Bedeutung, um das Phänomen der neuen Drogen zu verstehen und darauf reagieren zu können. Nur auf diese Weise kann die öffentliche Gesundheit geschützt werden, die im Mittelpunkt dieses Themas steht. Die teilnehmenden Experten stammen aus einer Vielzahl von Bereichen in Wissenschaft und Wirtschaft wie der Epidemiologie, der forensischen Wissenschaft, dem Gesundheitswesen, der Strafverfolgung, der Kriminologie sowie der Politik. Darüber hinaus nehmen Mitarbeiter der Europäischen Kommission, der Europäischen Arzneimittel-Agentur und internationaler Einrichtungen an der Veranstaltung teil.
Das Forum wird in Verbindung mit der 13. Jahrestagung des Reitox-Netzes zum Frühwarnsystem und der zweiten Tagung von Europol zur Strafverfolgung bei neuen psychoaktiven Substanzen organisiert.
Hinweise
(1) www.emcdda.europa.eu/events/2013/new-drugs-forum
(2) www.emcdda.europa.eu/news/2012/4 und www.emcdda.europa.eu/news/2011/1
(3) Das EWS stellt EU-Mitgliedsstaaten einen Mechanismus zum Informationsaustausch zur Verfügung, um das Aufkommen neuer psychoaktiver Substanzen zu melden. Es ist ein Schlüsselelement in Europas Schnellerfassungssystem, um neue Drogen zu beurteilen und auf sie zu reagieren.                                                                                                          Weitere Informationen: www.emcdda.europa.eu/themes/new-drugs/early-warning 

(4) Weitere Informationen in Neue Drogen in Europe 2012: www.emcdda.europa.eu/publications/implementation-reports 
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